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Tagesordnungspunkt
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Stellungnahme der Verwaltung zur Sitzung des Ausschusses für Personal, Organisation und 
Digitalisierung am 04.12.2025
 
Zur Situation der Bearbeitung von Wohngeldanträgen wurde den Geschäftsstellen der Fraktionen am 
28.07.2025 ein Lösungsvorschlag übersandt, welcher gemeinsam durch die Fachbereiche 10, 11 und 
64 erarbeitet wurde. Der Lösungsvorschlag enthielt die ausreichende Versorgung mit Personal sowie 
die Überprüfung der bisherigen Digitalisierungsbemühungen. 
 
Im Jahr 2025 stiegen die Antragszahlen, bedingt durch die gesetzlich vorgesehene Dynamisierung 
des Wohngeldes zum 01.01.2025 um rund 20 Prozent.  Dieser Anstieg hat Auswirkungen auf die Zahl 
der unbearbeiteten Anträge. Die gestiegene Zahl der Anträge wird zwar durch die verbliebenen 
Mitarbeitenden aufgefangen, die Abarbeitung der Rückstände konnte trotz aller Bemühungen aber so 
nicht erreicht werden. 
Ein weiterer Grund ist die noch immer ausstehende Implementierung des geplanten Onlineantrages. 
Im Rahmen der Personalbedarfsbemessung im August 2024 wurden 7,84 Stellen für die 
Digitalisierung von Dokumenten ermittelt. Diese wurden zunächst nicht berücksichtigt, da die 
Einführung eines Online-Antrags durch das Land bereits für 2024 erwartet wurde. Da sich diese 
Einführung verzögert hat, werden ab dem 01.12.2025 und 02.01.2026 sieben befristete 
Unterstützungskräfte eingestellt, um die Digitalisierung eingehender Unterlagen zu übernehmen. Die 
im Zuge der Novelle 2023 eingerichteten 32 Projektstellen sind zum 01.04.2025 entfallen. Zuletzt 
waren noch vier Unterstützungskräfte für die Digitalisierung eingehender Unterlagen im Einsatz, deren
Weggang die Situation deutlich verschärft hat.
 
Der Lösungsansatz vom 28.07.2025 teilt den bisherigen Prozess in zwei Phasen: „Vorbereitung“ und 
„Bearbeitung von Wohngeldangelegenheiten“.
 
Der Prozess „Vorbereitung“ umfasst die folgende technische Unterstützung:
 

- Online-Antrag über DATAPORT
- Aufbereitung analoger Anträge durch den Einsatz von KI
- OK.EWO-Schnittstelle
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Bis zur vollständigen technischen Umsetzung übernehmen die in Rede stehenden 
Unterstützungskräfte die vorbereitenden Aufgaben. Dadurch können die fachlich qualifizierten 
Mitarbeitenden sich auf die Bearbeitung von Wohngeldangelegenheiten fokussieren.
 
Die Einführung des Online-Antrags wird eine zeitnahe Entlastung bringen, da Daten automatisiert im 
Fachverfahren und Dokumentenmanagement abgelegt werden. Durch bereits durchgeführte 
Marketingmaßnahmen werden heute schon 65 Prozent der Anträge online gestellt. Die technischen 
Herausforderungen für den neuen Dataport-Online-Antrag sind aus Sicht des Dortmunder 
Systemhauses gelöst. Zehn von elf Testanträgen konnten erfolgreich verarbeitet werden. Die 
Testphase wird bis zum Ende dieses Jahres durch die Wohngeldstelle abgeschlossen. Anschließend 
wird dem Dortmunder Systemhaus eine Testdokumentation übergeben und der Freigabeprozess 
eingeleitet. Aktuell ist mit einer Produktivsetzung Anfang 2026 zu rechnen. dNRW hat am 06.11.2025 
mitgeteilt, dass weitere Antragsarten wie Änderungsmitteilungen, Erhöhungsanträge und 
Weiterleistungsanträge durch Dataport bereitgestellt werden können. Der Anbindungsauftrag wurde 
am 11.11.2025 gestellt. Diese Anträge werden für eine weitere Entlastung sorgen.
 
Ergänzend wurde das Teilprojekt „Aufbereitung von analogen Anträgen durch den Einsatz von KI“ mit 
hoher Priorität gestartet. Nach Abschluss dieses Projekts stehen eingehende analoge Anträge in den 
Systemen der Wohngeldstelle zur Verfügung. Für die KI-gestützte Aufbereitung analoger Anträge 
liegen ein Business Case und ein Projektlösungsansatz vor. Erste Anbieter wurden im Rahmen der 
Marktrecherche kontaktiert. Die Anforderungserhebung startet im Januar 2026, das Projektende ist für 
den 30.09.2027 vorgesehen.
 
Die geplante Schnittstelle zu OK.EWO wird die Mitarbeitenden zusätzlich entlasten und weitere 
Zeitersparnisse ermöglichen. Der Anbieter für die Entwicklung wurde bereits ausgewählt. Die 
finanziellen Mittel sind gesichert, und die Anforderungen liegen vollständig vor. Aktuell werden die 
letzten Details mit dem Anbieter erörtert. Anschließend kann die Beauftragung erfolgen. Die 
Umsetzung der Schnittstelle wird laut Anbieter voraussichtlich rund sieben Monate in Anspruch 
nehmen.
 
Durch die neuen Unterstützungskräfte und die Einführung des neuen Online-Antrages werden eine 
spürbare Entlastung bereits vor Umsetzung aller technischen Lösungen erwartet. Hinsichtlich des 
Anstiegs der Antragszahlen wird durch das Personal- und Organisationsamt die Einrichtung einer 
Fluktuationsreserve in Aussicht gestellt. Dabei werden in einem noch festzulegenden Umfang 
Sachbearbeiter*innen für die Wohngeldsachbearbeitung eingestellt. Diese erhalten eine 
Bleibeperspektive, entweder auf durch Fluktuation freiwerdende Stellen oder auf zusätzliche Stellen, 
sofern sich durch die im kommenden Jahr durchzuführende Personalbemessung ein Mehrbedarf 
ergibt und dieser im Rahmen der Haushaltsplan- und Stellenplanaufstellung für das Jahr 2027 
Berücksichtigung findet. Parallel dazu sorgt eine eingeführte Reduzierung der Bearbeitungsstandards, 
die eine vereinfachte und vorläufige Bewilligung von Anträgen ermöglicht, für eine beschleunigte 
Bearbeitung. 
 
Die nachhaltige Reduzierung der Rückstände bleibt das oberste Ziel.

 
 
 
Stefan Szuggat Christian Uhr
Stadtrat Stadtrat

 
 




